
Frau Hedwig Steinberger und ihr Sohn Rainer 

Frau Rosalie Goldstein-Depperschmidt 

Die HSP erhält Unterstützung 

Frau Hedwig Steinberger aus Geisenfeld geht gerne ins Jung-

brunnen Kosmetikinstitut im benachbarten Vohburg . Natür-

lich muss sie auch dort darüber sprechen, warum sie sich 

nicht richtig bewegen kann, warum sie sogar immer öfter den 

Rollstuhl benutzt. Auch Frau Rosalie Goldstein-

Depperschmidt, die Inhaberin des Institutes wollte da Ge-

naueres hören. Und so erzählte ihr Frau Steinberger, dass sie 

von einer ganz seltenen Erkrankung betroffen ist. Diese 

Krankheit mit dem beinahe unaussprechbaren Namen „Here-

ditäre Spastische Spinalparalyse“ entsteht durch einen Fehler 

in einem Gen. „Wissen Sie, ich nenne mein Handicap immer 

nur HSP, das ist einfacher“, meint sie und beschreibt ihr Leben 

mit HSP. „Begonnen hat alles, als ich etwa Mitte 30 war. Bis 

dahin war ich sportlich aktiv, bin mit meinem Mann und mit 

meinen Kindern viel in unserer schönen Region gewandert 

und habe liebend gern getanzt. Heute geht das leider nicht 

mehr. Die  HSP bewirkt, dass sich meine Beweglichkeit immer 

weiter einschränkt.  Ohne meinen Rollator kann ich mich gar 

nicht mehr bewegen.“  

Frau Goldstein-Depperschmidt, hatte sehr aufmerksam zugehört und erkannte, dass Frau Steinberger 

nicht bemitleidet werden will. „Wie kann ich Ihnen denn helfen?“, wollte sie wissen. Sie erfuhr, dass Frau 

Steinberger gemeinsam mit ihrem ebenfalls betroffenen Sohn Rainer die Interessengemeinschaft „Ge(h)n 

mit HSP in Bayern“ ins Leben gerufen hat. Die wichtigste Aufgabe dieser Gruppe ist es, die Forschungsar-

beiten an der HSP zu unterstützen (Internet: www.gehn-mit-hsp.de). An der Universitätsklinik in Tübingen 

hat sich ein Spezialistenteam gebildet, das sich ausschließlich damit beschäftigt, die Grundlagen dieser 

seltenen Erkrankung zu erforschen. Ziel ist es, dass sich aus diesen Forschungen Ergebnisse zeigen, die zu 

einer Heilung der HSP führen. Bisher gibt es nämlich noch keine entsprechenden Medikamente. 

Frau Goldstein-Depperschmidt sagte spontan ihre Unterstüt-

zung zu und stellte auch gleich eine eigene Idee dar. Sie wird 

ihre Kundinnen bitten, die Forschung mit Spenden direkt zu 

unterstützen und wird im gesamten Monat Oktober einen Teil 

aus der Vergütung für die Leistungen, die sie in ihrem Institut 

erhält, zugunsten der HSP-Forschung spenden. 

Eine großartige Idee unsere Business-Lady 2012! 

Hier die Daten für Spenden unserer Leser: 

Förderverein ZSE Tübingen e.V. 

Volksbank Tübingen eG 

Konto:  30 604 001 

BLZ:  641 901 10 

Zweck:  Forschung an HSP  

  

http://www.gehn-mit-hsp.de/

